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Weil in Saint-Louis und Hunin-
gue am ersten Wahlgang am
15. März jeweils nur zwei Listen
antreten, sind die Wahlsieger
und neuen Maires kommenden
Montag bekannt.Mit Jean-Marc
Deichtmannhat sichderbürger-
liche Maire von Huningue nach
vier Mandaten entschieden,
nicht mehr zu kandidieren. Er
will allerdings dasAmt als Präsi-
dent des Zweckverbands Saint-
Louis Agglomération weiter
ausüben.

Seine Nachfolge könnte der
junge Historiker Jules Féron an-
treten. Als beigeordneter Maire
hatte er in der letzten Amtszeit
schon mit Deichtmann zusam-
mengearbeitet. Gegen ihn tritt
Patrick Striby an, der 2014 und
2020 vergeblich versucht hatte,
Maire zu werden. Er kritisiert
unter anderem die vielen Neu-
bauten in Huningue.

In Saint-Louis hat sich Pascale
Schmidiger entschieden, nicht
mehr zu kandidieren. Politisch
aktiv will sie noch in der Collec-
tivité Européenne d’Alsace blei-

ben. Mit Stéphanie Gerteis tritt
die beigeordnete Bürgermeiste-
rin für Kultur, Handel, Märkte
und Tourismus an. Sie hat die
Hälfte der bisherigen Abgeord-

Peter Schenk neten erneuert. Der langjährige
Adjoint für Veranstaltungen,
Daniel Schicca, wurde nicht be-
rücksichtigt. Dies dürfte der
Grund gewesen sein, weshalb er
jetzt mit einer eigenen Liste an-
tritt. Ob es ihm gelingen wird,
Gerteis zu gefährden, muss sich
zeigen.

Hegenheim und Blotzheim:
Amtsinhaber wollen wieder
In Hegenheim tritt der amtie-
rendeMaire ThomasZellerwie-
der an, hat mit der Liste von Sé-
verine Wieder-Niglis aber eine
Konkurrentin. In Hésingue will
Gaston Latscha Maire bleiben.
Wie schon 2020 will ihn Cédric
Schwirley ablösen.

Ähnlich siehtdie Situation in
Blotzheimaus,woder langjähri-
ge Maire Jean-Paul Meyer auf
den ehemaligen Beigeordneten
Yves Maurer trifft. Maurer
kämpft gegen ein vonMeyer ge-
plantesneuesKultur- undSport-

zentrum.Der Gemeinde geht es
aufgrund der Einnahmen durch
das Casino finanziell gut.

InColmar tritt der amtieren-
de bürgerlicheMaire Eric Strau-
mannwieder an. Er könnte gute
Chancen haben, zumal nur sie-
ben Listen präsent sind. Span-
nend dürfte es am Sonntag vor
allem in den grösseren Städten
Mulhouse und Strassburg wer-
den. In Mulhouse treten 11 und
in Strassburg sogar 12 Listen an.
Dass die Wahl schon nach dem
ersten Wahlgang entschieden
wird, ist so gut wie ausgeschlos-
sen.

Mulhouse: Linke spekuliert
aufMachtwechsel
InMulhousewill die bürgerliche
Maire Michèle Lutz ihr Mandat
verteidigen. Die Linke speku-
liert allerdings auf einenMacht-
wechsel in der früher linken
Arbeiterstadt. Oppositionsfüh-
rer Loïc Minery, der eine Ein-

DasWahlsystem

Das französische Wahlsystem
für dieBürgermeisterwahlenga-
rantiert stabile Mehrheiten. Die
Liste mit den meisten Stimmen
erhält die Hälfte der Sitze. Zu-
sätzlich erhält sie die Sitze, die
ihr und den anderen Listen vom
Rest proportional zustehen. Hat
niemandnachdemerstenWahl-
gang die absoluteMehrheit, gibt
es einen zweiten, in dem die re-
lative Mehrheit für den Sieg
reicht. Der Maire wird nicht vom
Stimmvolk, sondern in der Wo-
che nach den Wahlen von den
Abgeordneten gewählt.

heitsliste von Sozialisten, Grü-
nen und Kommunisten vertritt,
hat nach einer Umfrage gute
Chancen zu gewinnen.

Erwartet wird ein zweiter
Wahlgang mit vier Kandidaten,
zu denen mit 21 Prozent Christ-
elle Ritz vom rechtspopulisti-
schen Rassemblement national
gehört, bei demMineryabermit
36 Prozent vorn liegt. Nicht si-
cher ist, ob es der extremen Lin-
ken von La France Insoumise
(LFI) für den zweiten Wahlgang
reicht.

In nördlicher liegenden
Strassburg tritt die sozialisti-
sche ehemalige langjährige
Bürgermeisterin Catherine
Trautmann wieder an und liegt
in vier Umfragen klar vor der
amtierenden grünen Maire
Jeanne Barseghian. Extreme
Rechte und extreme Linke lie-
genbei 11 respektive 10Prozent
und könnten im zweiten Wahl-
gang wiederholt antreten.

Knarz, knarz, knarz. Bei jedem
Schritt knarrt der Boden des
Freihandmagazins unter den
Füssen, das Geräusch gehört
quasi zum Erlebnis. Im Bücher-
turmder Basler Universitätsbib-
liothek gibt es Exemplare aller
Formen, Farben, Sprachen und
Schriften. Und Alice Keller ist
ihre Hüterin. Sie ist seit sieben
Jahren Direktorin der Universi-
tätsbibliothek Basel. Als sie an
diesem Donnerstag im vierten
Stock ankommt, bleibt sie vor
leeren Regalen stehen und sagt:
«Hier ist es passiert.»

«Hier ist das Wasser durch
die Decke gedrungen.»

Zusammen mit ihrem Stell-
vertreter, Lorenz Heiligenset-
zer, rekonstruiert Keller die Ge-
schehnisse vom Dienstagmor-
gen. Im Hintergrund röchelt
und surrt die Entlüftungsma-
schine monoton vor sich hin.

Tausende Bücher wurden
klatschnass
Zwei Tage zuvor ist es im Frei-
handmagazin der UB zu einem
grösseren Wasserschaden ge-
kommen. Ein eingestecktes Ge-
rät auf demDach und ein defek-
ter Verschluss haben gereicht:
Wegen Unterhaltsarbeiten auf
dem Dach mit einem Kärcher
wurde ein ansonsten unbenutz-
ter Wasserzugang geöffnet. Das
Wasser aus der undichten Lei-
tung floss ins Freihandmagazin.
3000 Bücher wurden nass,
2000 davon werden derzeit
noch getrocknet. Durch drei
Stockwerke hindurch habe es
getropft, sagtKeller. Eine gröbe-
re Katastrophe konnte verhin-
dert werden.

Die beschädigten Bücher
sind allesamt moderne Ausga-
ben. Die Universitätsbibliothek
Basel (UB)existiert verbrieft seit
1471. Nur die Stiftsbibliothek in
St.Gallen ist nochälter. 6Millio-

nen, eine unvorstellbare Zahl,
Bücher und E-Books können in
der UB ausgeliehen werden.

Im obersten Stock hat es die
Regale mit Semitistik-, Islamis-
tik- und Judaistik-Bücher durch-
nässt. Keller hält ein arabisches

Buch zur Demonstration liebe-
voll in den Händen. «Schade
um die Bücher», sagt sie und
schiebt es säuberlich zurück an
seinen Platz. Die Bücher könn-
ten ersetzt werden, falls sie es
nicht überleben.

Das Magazin stamme aus den
1890er-Jahren und sei mittler-
weile sanierungsbedürftig, sagt
LorenzHeiligensetzer. Es ist be-
reits der zweite Wasserschaden
an ähnlicher Stelle. Ein defektes
Ventil könne leider passieren.

Genauso, wie ein Wasserscha-
den zurKarriere einer Bibliothe-
karin gehört. Es existieren Not-
fallkonzepte, wie man sich bei
Bücherkatastrophen verhalten
soll. Dennwenn’s rinnt, zählt je-
de Sekunde. Alice Keller spricht
von Glück, dass es an einem
Dienstagmorgenpassiert ist und
nicht am Wochenende. Oder in
der Nacht.

Als sie das Treppenhaus
Richtung Lesesaal hinunter-
geht, begegnet sie einer Mit-
arbeiterin und einem Mitarbei-
ter. «Das sind unsere Helden»,
sagt Keller. 70 Helferinnen und
Helfer waren sofort vor Ort und
habendieBücheraufBücherwa-
gen zum Trocknen in die Lese-
säle kutschiert.

In zwei Lesesälen stehen
nun Hunderte von Büchern auf-
gestellt. Die restlichen, die
schwerer betroffenen, wurden
bereits zum Einfrieren mitge-
nommen.

Schimmel ist der Feind,
das Eis hilft
Die FirmaDocusave hat sich auf
Papiertrocknung und Aktenret-
tung spezialisiert. Je nach Scha-
den kann sich der Schimmelpilz
innert weniger Stunden bilden.
Um das zu verhindern, werden
die Bücher in grossen Gefrier-
kammern gefroren.

Die gefrorenen Bücher wer-
den anschliessend mit einem
speziellenVerfahrengetrocknet:
der Vakuumgefriertrocknung.
DasBesondere daran:DasEis in
den Büchern wird nicht aufge-
taut, sondern geht direkt vom
festen in den gasförmigen Zu-
stand über – ohne wieder flüssig
zuwerden.DieBücher kommen
also kein zweites Mal mit Was-
ser in Berührung. Das schont
das Material und schützt es vor
weiteren Schäden. Das verhin-
dert zusätzliche Beschädigun-
gen wie Schimmelpilzbildung,
Verklebungen oder Verformun-

Neomi Agosti

gen. SoerklärtBarbaraMordasi-
nidenProzess. Sie istGeschäfts-
führerin von Docusave.

Der Wasserschaden in der
UB ist für sie von «mittlerer
Grösse». Im aktuellen Fall der
UB rechnet Mordasini mit einer
6- bis 8-wöchigen Trocknungs-
periode. Papier zu retten ist
nicht nur ihre Arbeit, sondern
gewissermassen auch ihre Pas-
sion. Sie sagt: «Papier ist eines
der ältesten Medien und über-
dauert Generationen. Damit ist
es auch eine der letzten verläss-
lichen Quellen.»

Das sieht auch Alice Keller,
als sie durch die Tische mit den
ausgestellten modernen Bü-
chern geht: «In 500 Jahren sind
das unsere Schätze.» Sie hält lie-
bevoll ein gewelltes Buch in der
Hand, legt es zurück. Was lösen
2000 nasse Bücher in der Hüte-
rin aus? «Nichts», sagt sie, «für
mich ist ein modernes Buch ein
Kulturobjekt,manmuss ihmSor-
ge tragen. Aber am Ende ist es
auch ein Gebrauchsobjekt.»

«Papier ist
eines der
ältesten
Medien und
überdauert
Generatio-
nen.»

BarbaraMordasini
Geschäftsführerin Docusave

Früher mit-, jetzt gegeneinan-
der in St-Louis. Bild: Peter Schenk

Ein Teil der Bücher ist zum Trocknen aufgestellt, andere befinden sich imGefrierer. Bild: Neomi Agosti

Neue Maires im Westen von Basel
ImElsass werden die Bürgermeister neu gewählt. In Saint-Louis undHuningue treten die Bisherigen nichtmehr an.

Die Universitätsbibliothek friert Bücher ein
Wasmacht man, wenn 2000 Bücher gleichzeitig nass werden? Und wie wird Schimmelpilz verhindert? Ausgeklügelte Techniken helfen.


